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Einführung 

Å Ein Sportverein mag sich noch so 

gute Ziele vornehmen: Ohne Geld 

in der Kasse wird er genau so 

wenig erreichen, wie ein 

Sportschütze, der keine Kugel im 

Lauf hat. 



Einführung 

Das Steuerrecht kennt kein Pardon. Das Recht 

rund um die Finanzen ist lästig. Noch lästiger 

sind aber die Konsequenzen, wenn Sie es 

ignorieren. Kleine Verstöße können zur gelben, 

große zur roten Karte führen; und oft beginnen 

die großen Verstöße mit kleinen 

Nachlässigkeiten. Von Kavaliersdelikten 

jedenfalls ist im Steuerrecht keine Rede ð

Vereine, die sich darüber Illusionen machen, 

können bei der Steuerprüfung böse 

Überraschungen erleben. 
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Vereinsbegriff

Der Verein ist eine

Auf Dauer begründete Vereinigung

Mit einer größeren Anzahl von Personen

Die der Erreichung eines gemeinsamen Zweckes dient,

Körperschaftlich organisiert ist, d.h. einen Vorstand hat, einen 
Gesamtnamen führt und auf einen wechselnden Mitgliederbestand 

angelegt ist 



Steuersubjekt Verein

Sportverein

Körperschafts-

steuer

Gewerbe-

steuer

Umsatz-

steuer

Ertragssteuern

Persönliche Haftung der Vertreter des Vereins mit ihrem Privatvermögen

bei Gemeinnützigkeit des Vereins

Steuerbefreiung Steuerbefreiung Ermäßigung des 

Steuersatzes



Voraussetzungen der Gemein-

nützigkeit

ÅDas Gemeinnützigkeitsrecht ist in der Abgabenordnung 

(AO) geregelt. Demnach können Vereine als 

gemeinnützig anerkannt werden, wenn sie 

Ånach ihrer Satzung und 

Å ihrer tatsächlichen Geschäftsführung,

Åselbstlos, 

Åausschließlich 

Åund unmittelbar 

Ådie Allgemeinheit fördern .



ÅDie Gemeinnützigkeit kann immer nur dem 

Gesamtverein, nicht einzelnen Abteilungen, 

zuerkannt werden. Dies gilt auch, wenn die 

Abteilungen rechtlich selbstständig sind.

ÅKriterien:

Ą eigene Satzung

Ą eigene Kassenführung

Ą auf Dauer eigener Name



Vereinszweck

ÅDer Verein muss einen gemeinnützigen 

Zweck gemäß § 52 II AOfördern. 

ÅDie Förderung des Sports oder des 

öffentlichen Gesundheitswesens sind 

gemeinnützige Zwecke.



Zu Gunsten der Allgemeinheit

ÅDie Tätigkeit des Vereins muss 

desweiteren der Allgemeinheit zugute 

kommen, d. h. der Kreis der Mitglieder 

darf nicht durch die Begrenzung auf die 

Mitglieder einer Fa -milie oder eines 

Betriebes oder durch zu hohe 

Mitgliedsbeiträge gewollt klein gehal-ten

werden.

Die Finanzbehörden halten 

Mitgliedsbeiträge und Umlagen von 

durchschnittlich 1.023 Euro pro Jahr 

und Person sowie Aufnahmegebühren 

von 1.534 Euro pro Person für 

vertretbar. Außerdem darf der Verein 

eine Investitionsumlage von höchstens 

5.113 Euro pro Mitglied in zehn Jahren 

erheben.



Selbstlosigkeit

ÅSelbstlosigkeit liegt vor, wenn der Verein 

nicht in erster Linie eigenwirtschaftliche 

Zwecke fördert. Außerdem darf der 

Verein seine Mittel nur für die 

satzungsgemäßen Zwecke verwenden; 

dies muss grundsätzlich auch zeitnah 

geschehen. Folgendes ist dabei zu 

beachten:

Ą Keine Zuwendungen an Mitglieder

Ą Mittel nicht für die Unterstützung politischer Parteien verwenden

Ą keine Person durch zweckfremde Ausgaben oder durch 

unverhältnismäßig hohe Vergütungen begünstigen

Ą das Vereinsvermögen bei seiner Auflösung oder Aufhebung oder bei 

Wegfall  seines bisherigen Zwecks nur für steuerbegünstigte Zwecke 

verwenden.



Rücklagen

Rücklagenkönnen gebildet werden:

zweckgebundene Rücklagen für geplante Investitionen

Betriebsmittelrücklagen (z. B. für Löhne und Mieten)

freie Rücklagen (der Verein darf jährlich ein Drittel seines 
Überschusses aus der Vermögensverwaltung und zehn Prozent aus 
den übrigen Bereichen des Vereins dieser Rücklage zuführen).



Ausschließlichkeit

ÅAusschließlichkeit liegt vor, wenn der 

Verein nur seine steuerbegünstigten 

satzungsgemäßen Zwecke verfolgt.



Unmittelbarkeit

ÅUnmittelbarkeit bedeutet, dass der 

Verein seine steuerbegünstigten 

satzungsmäßigen Zwecke selbst 

verwirklichen muss. Er kann sich nur 

unter bestimmten Voraussetzungen einer 

Hilfsperson bedienen. 



Tatsächliche Geschäftsführung

Die tatsächliche Geschäftsführung muss der Satzung 
entsprechen. Der Nachweis darüber ist durch 
ordnungsgemäße Aufzeichnungen über die Einnahmen und 
Ausgaben zu führen (§ 63 Abs. 3 AO)..

Im übrigen sind Vereine nach dem Bürgerlichen Ge-setzbuch
(BGB) verpflichtet, Rechenschaft über ihre Geschäftsführung 
abzulegen. Diese Verpflichtung, die auch für steuerliche 
Zwecke gilt, ist erfüllt, wenn der Verein die Einnahmen und 
Ausgaben vollständig aufzeichnet, geordnet zusammenstellt 
und die anfallenden Belege aufbewahrt.



Gemeinnützigkeitsbescheinigung



Zusammenfassung 

Gemeinnützigkeit
 

 
 

Steuervergünstigungen durch Gemeinnützigkeit  

 

Mit der Anerkennung als gemeinnütziger Verein sind zahlreiche Steuervergünstigun-

gen bei allen wichtigen Steuerarten verbunden:  

 

 Steuerfreiheit bei der Körperschaftssteuer 

 Steuerfreiheit bei der Gewerbesteuer 

 zum Teil Besteuerung der Umsätze mit dem ermäßigten Steuersatz von sieben 

Prozent bei der Umsatzsteuer 

 Lotteriesteuer: Steuerbefreiung von Lotterien und Auslosungen, bei denen der 

Gesamtpreis der Lose den Wert von 38.356 Euro nicht besteigt 

 Berechtigung zum Empfang von Spenden, die beim Spendengeber steuerlich ab-

ziehbar sind 

 Zahlungen für bestimmte nebenberufliche Tätigkeiten gelten bis zur Höhe von 

1.848 Euro im Jahr beim Empfänger als steuerfreie Aufwandsentschädigung. 

 

Diese Steuervergünstigungen gelten grundsätzlich nur für ...  

 

 die ideelle Tätigkeit des Vereins 

 die Vermögensverwaltung 

 die Zweckbetriebe. 

 

Die Steuervergünstigungen gelten nicht für die wirtschaftlichen Geschäftsbetriebe 

des Vereins (außerhalb bestimmter Steuervergünstigungen). 



Die Einkommenssphären
 

 
 

Vereinseinnahmen und ihre steuerlichen Auswirkungen  

 

Die unterschiedlichen Einnahmequellen des Sportvereins unterliegen verschiedenen 

Steuersätzen. Die folgende Tabelle gibt einen Überblick. 

 

Einnahmequelle  steuerfrei  ermäßigter 
Steuersatz  

Regel -
steuersatz  

Aufnahmegebühren X   

Einnahmen aus der Erteilung des 
Rechts zum Aufstellen von Automaten 

 § 12 Abs. 2  
Nr. 8a UStG 

 

Einnahmen aus der Zulassung der Auf-

zeichnung und Sendung sportlicher Ver-
anstaltungen 

  X 

Einnahmen aus der Bewirtschaftung bei 
sportlichen Veranstaltungen 

  X 

Lieferung von Festschriften und Fach-

büchern 

 § 12 Abs. 2 Nr. 1 

UStG; Anlage 49 

 

Einnahmen aus Festveranstaltungen 
(Fasching, Sommerfest, Weihnachts-

feier etc.)  

  X 

Einnahmen aus der Durchführung von 
kulturellen und sportlichen Veranstal-

tungen im Rahmen der Jugendhilfe 

§ 4 Nr. 25c UStG   

Mitgliedsbeitrag X   

Veranstaltung und Vermittlung von 

Reisen  

  X 

Spenden X   

Eintrittsgelder bei sportlichen Veran-

staltungen, wenn auf die Anwendung 
der Zweckbetriebsgrenze des § 67 I AO 
nicht verzichtet wurde 

X  X 

Einnahmen aus der Erteilung von Sport-
unterricht (Tennis-, Schwimm-, Reit-, 

Skiunterricht o. ä.)  

§ 4 Nr. 22b UStG   

Teilnehmergebühren bei kulturellen 
oder sportlichen Veranstaltungen 

§ 4 Nr. 22b UStG   

Einnahmen aus der Veranstaltung von 
Theateraufführungen oder Konzerten 

§ 4 Nr. 20b UStG 
oder 

§ 12 Abs. 2 Nr. 7a 
UStG 

 

Einnahmen aus Trikotwerbung   X 

 



Tätigkeitsbereiche

Ideeler Bereich Vermögensverwaltung Wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb

Zweckbetrieb nach §§
65-68 AO

Steuerpflichtiger 
wirtschaftlicher 
Geschäftsbetrieb



Haushaltplan eines Vereins
 

 
 

Aufbau eines Haushaltsplans 
 

Keine Frage: Selbst Sportvereine mit gut gefüllter Kasse können es sich nicht leisten, 
nachlässig mit den Finanzen umzugehen. Sie schulden ihren Mitgliedern und 
Förderern sorgfältigen Umgang mit den anvertrauten Mitteln. Eine umsichtige 
Haushaltsplanung ist die Grundlage dafür und sorgt zugleich für Transparenz. Zwei 
Beispiele für den Aufbau eines Haushaltsplans geben Ihnen Orientierung, worauf Sie 
achten sollten. 
 
 
Beispiel 1: Aufbau eines Haushaltsplans 

 
Einnahmen EUR Ausgaben EUR 

Ideeller Bereich  Ideeller Bereich  

 Mitgliedsbeiträge 

 Aufnahmegebühren und 
Sonderbeiträge 

 Spenden 

 Zuschüsse 

 Mitgliederverwaltung 

 Verbandsbeiträge 

 Öffentlichkeitsarbeit 

 Vereinsarbeit 

 Verwaltung 

Zwischensumme Zwischensumme 

    

Vermögensverwaltung EUR Vermögensverwaltung EUR 

 Zinseinnahmen 

 Mieteinnahmen 

  Schuldzinsen, Depotgebühren, 

 Instandhaltung 

 

Zwischensumme Zwischensumme 

    

Zweckbetrieb EUR Zweckbetrieb EUR 

 Eintrittsgelder 

 Teilnehmergebühren 

 Zuschüsse 

 Sonstiges 

  Ausgaben für Veranstaltungen 

 Personal 

 Versicherungen 

 

Zwischensumme Zwischensumme 

    

Wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb EUR Wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb EUR 

 Eintrittsgelder 

 Veranstaltungen 

 Verkäufe 

 Gastronomie 

 Werbung 

  Wareneinkauf 

 Personal 

 Anteilige Verwaltungsausgaben 

 Steuern 

 

Zwischensumme  Zwischensumme  

 



Der ideelle Bereich
 

 
 

Der steuerfreie ideelle Vereinsbereich  

 

Der engere Vereinsbereich, der so genannte eigentliche oder ideelle Bereich, ist von 

allen Steuern befreit. Dazu gehören insbesondere die folgenden Bereiche: 

 

 Mitgliedsbeiträge und Aufnahmegebühren , 

die nach Art und Höhe in der Satzung festgelegt oder 

durch ein satzungsmäßig bestimmtes Organ festgesetzt sind, 

sofern ihre Höhe und die Zweckbestimmung  

den allgemeinen Anforderungen der Gemeinnützigkeit gerecht wird 

 

 Zuschüsse  

von Bund, Land und Gemeinde oder anderen öffentlichen Körperschaften, 

soweit diese für den ideellen Vereinsbereich bestimmt sind 

 

 Spenden,  

Schenkungen,  

Erbschaften  und 

Vermächtnisse  

 

 Einnahmen aus Vermögen  

z. B. Mieteinnahmen oder Zinseinnahmen 



Spenden
 

 
 

   

Spenden  

 

Spenden sind ein wichtiger Anteil der Vereinsfinanzierung. Was sind Spenden eigent-

lich? Wie werden sie besteuert? Welche Rolle spielen sie bei der Kostenrechnung? 

Wie sieht eine Spendenbescheinigung aus? 

 

 Spenden  
 

 Spenden sind Ausgaben, die freiwillig und unentgeltlich geleistet werden.  

 Freiwilligkeit liegt dann vor, wenn eine Leistung ohne rechtliche Verpflichtung er - 

bracht wird.  

 Unentgeltlich ist eine Leistung, wenn ihr keine Gegenleistung des Spendenemp- 

fängers gegenübersteht oder wenn zwischen Leistung und Gegenleistung kein  

unmittelbarer Zusammenhang besteht. 

 

 Steuern  
 

 Für Spenden hat der Gesetzgeber einen steuermäßigen Abzug von der Einkom- 

mensteuer vorgesehen (§ 10 b EStG, § 9 Nr.3 KStG).  

 Danach sind Spenden bis zu fünf Prozent des Gesamtbetrags der Einkünfte ab- 
ziehbar.  

 Für besonders förderungswürdige, wissenschaftliche oder mildtätige Zwecke ver- 

doppelt sich der Höchstsatz auf zehn Prozent.  

 Unternehmer können wahlweise einen Höchstbeitrag bis 2/1.000 der Summe der  

Umsätze und der Jahreslohnsumme in Anspruch nehmen. 

 

 Mitgliedsbeiträge  
 

 Mitgliedsbeiträge können (laut Abschnitt Abs. 1 EStR) als Spenden berücksichtigt  

werden, wenn sie besonders förderungswürdigen Zwecken zugute kommen.  

 Mitgliedsbeiträge an Vereine, die eine Durchlaufstelle benützen müssen, sind  

nicht steuerlich abzugsberechtigt. 

 

 Spendenbescheinigung  
 

 Ein Spender kann seine Gabe steuerlich nur dann absetzen, wenn er vom Spen- 

denempfänger ï in unserem Falle von dem dazu berechtigten Verein ï eine  
Spendenbescheinigung ausgestellt bekommt. 

 



Sponsoring

ÅDas Wichtigste vorneweg: Sponsoring ist kein 

Mäzenatentum! Ihr Partner ist kein edler Spender, 

der Ihnen selbstlos Geld schenkt. Der Sponsor ist ein 

Vertragspartner . Für jeden Cent, den er Ihnen 

anvertraut, will er eine Gegenleistung sehen. 

Sponsoring ist ein Geschäft auf Gegenseitigkeit .



Firmen nutzen es, um

Å ihre Bekanntheit zu steigern

Å ihre Produkte zu bewerben

Å ihr Image zu verbessern

Gegenüber anderen Maßnahmen des Marketings und der 

Öffentlichkeitsarbeit (Public Relations) hat Sponsoring eine 

besondere Stärke: 

Es demonstriert soziale Verantwortung , Engagement und Volksnähe. 

So möchten Unternehmen gern von der Öffentlichkeit gesehen 

werden. Sie vertrauen darauf, dass sich die Fans einer Sportart 

mit dem Unternehmen identifizieren ðund dann auch seine 

Produkte kaufen.



Steuerliche Aspekte des 

Sponsoring

ÅDas Steuerrecht spielt bereits bei der 

Vertragsabfassung eine Rolle. Sponsoring ist keine 

Spende, und das heißt: Einnahmen daraus sind unter 

Umständen steuerpflichtig ! Ob und in welchem 

Umfang das zutrifft, darüber entscheiden mitunter 

kleinste Details und Formulierungen des Vertrags. 

Deshalb müssen Sie genau bedenken, was Sie Ihrem 

Sponsoringpartner zusichern und was Sie unter 

Umständen teuer zu stehen kommt.



Verweist zum Beispiel der 
Verein auf den Sponsor, mit 

Namen und Firmenlogo, aber 
ohne weitere Hervorhebung, gilt 
das als ăHºflichkeitsgesteò ð
und die gesponserte Summe 

bleibt steuerfrei. 

Steht beim Logo jedoch ein 
Werbeslogan, sind Steuern 

fällig. 

Diese Angaben sind ohne Gewähr.



Sie benennen den neuen 
Yoga-Raum nach Ihrem

Sponsor ðund zahlen keine 
Ertragsteuer.

Tun Sie das gleiche mit 
einem Sportfest,

einem Turnier oder einer 
ähnlichen Veranstaltung, 

bittet der Fiskus zur Kasse. 

Diese Angaben sind ohne Gewähr.



Bandenwerbung: 
steuerfreie 

Vermögensverwaltung

Trikotwerbung: 
steuerbare 

Einnahmen aus 
wirtschaftlichen 
Geschäftsbetrieb 

Diese Angaben sind ohne Gewähr.



Zusammenfassung 

ÅSteuerfrei sind Einnahmen im ideellen 

Bereich: Mitgliedsbeiträge, Spenden

ÅSteuerfrei sind Einnahmen aus der 

Vermögensverwaltung: Zinsen, 

Bandenwerbung

ÅSteuerpflichtig sind Einnahmen aus 

Sponsoring (19 % USt)



Wirtschaftliche Tätigkeit

Zweckbetrieb

ÅKurzfristige 
Vermietungen an 
Mitglieder

ÅSportliche 
Veranstaltungen, 
wenn é.

Steuerpflichtiger 
wirtschaftlicher 
Geschäftsbetrieb

ÅVereinsgaststätte

ÅFaschingsball 

ÅVerkauf von 
Sportartikeln



Der steuerbegünstigte 

Zweckbetrieb
ÅDient dazu, den steuerbegünstigten 

satzungsgemäßen Zweck des Vereins zu 

verwirklichen,

ÅDiese Zwecke nur durch einen solchen 

Geschäftsbetrieb erreicht werden können

ÅDer Wettbewerb zu anderen nicht 

begünstigten Unternehmen nicht in größerem 

Umfang stattfindet, als es zur 

Zweckerreichung unbedingt nötig ist.



Sonderregelungen f¿r é.

ÅSport

ÅSportreisen§ 67 a 
AO

ÅKindergärten

ÅTheater, Museen

ÅAlten- und Pflegeheime

ÅBehindertenwerkstätten

§ 68 Nr. 
1-8 AO



Sportliche Veranstaltungen
ÅSind unschädlicher Zweckbetreib, wenn:

Einnahmen

< = 35.000 û
im Jahr

Keine bezahlte 
Sportler 

teilnehmen

Bezahlte 
Sportler 

teilnehmen

> 35.000 im 
Jahr

Keine bezahlte 
Sportler 

teilnehmen



Einnahmen sind:
E
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a
h

m
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d

:

ÅEintrittsgelder der 
Zuschauer (7% Ust )

ÅStartgelder

ÅZahlungen für 
Übertragungen in 
Funk und 
Fernsehen

ÅLehrgangsgebühren
(keine Ust nach § 4 
Nr. 22 a,b UStG)

ÅAblösezahlungen

K
e

in
e

 E
in

n
a

h
m

e
n

 s
in

d
:

ÅKurzfristige 
Vermietung von 
Sportstätten an 
Nichtmitglieder

ÅVerkauf von 
Getränken und 
Speisen

ÅWerbung



Unbezahlte Sportler:

Vereinseigene  Sportler

ÅWenn er nicht bezahlt wird

ÅAufwandsentschädigung  bis zu 4296 û
jährlich sind unschädlich (pro Monat im 
Durchschnitt 358 û)

Vereinsfremde Sportler

ÅWenn er nicht bezahlt wird

ÅWenn er auch nicht von einem Dritten 
bezahlt wird

ÅAufwendungen nur in tatsächlich 
entstandener Höhe  erstattet werden



Steuerpflicht des Zweckbetriebes

Grundsätzlich 
steuerpflichtig

Ermäßigter Steuersatz nach 
§ 12 Abs. 2 Nr. 8 UStG

Kleinunternehmerregelung 
nach § 19 Abs. 1 UStG 

Nicht mehr als 17.500 ûim 
vorangegangenen 

Kalenderjahr und im lfd. 
Jahr nicht mehr als 50.000 

û

Steuerpflichtige Umsätze   
mit 7% USt

Steuerfrei nach § 4 Nr. 
22a,b UStG

Trainingslager, Lehrgänge, 
Teilnehmerentgelte für die 
Teilnahme an sportlichen 

Veranstaltungen

Mitgliedsbeiträge



Zuwendungen an Vorstände, Sportler, 

ehrenamtliche Helfer

ÅSteuerpflichtiger Arbeitslohn

ÅÜbungsleiterpauschale

ÅEhrenamtspauschale

ÅEchtes Ehrenamt

ÅAbgeltung des nachweisbaren Aufwands


